Staudinger, Hans (männlich); Geburtsjahr 1889; Geburtsort Worms; Sterbejahr 1980; Sterbeort New York; ev.; Beruf des Vaters: Gymnasialprofessor; erlernter Beruf (Berufsgruppen): Tischler, Schreiner; Berufsgruppe vor Mandatsantritt: Staatssekretär; Bildungsabschluss: Universität mit Abschluss; verh. (1912 1. Ehe, 1966 2. Ehe).
Bis 1914 führendes Mitglied im Südwestdeutschen Wandervogelbund und u.a. Vorsitzender einer Wandervogelgruppe; 1913-1914 Sekretär des Revisionsverbands Südwestdeutscher Konsumvereine; 1915-1918 Kriegsteilnehmer (Offizier); 1918-Juli 1919 Referent im Kriegsernährungsamt in Berlin; Juli 1919-1927 Regierungsrat, seit 1920 Vortragender Rat im Reichswirtschaftsministerium in Berlin; 1927-Juli 1932 Ministerialdirektor (Abteilung Hafen-, Verkehrs-, Elektrizitätswirtschaft) im Preußischen Handelsministerium, seit 1929 Staatssekretär, dann zur Disposition gestellt; führender Repräsentant der "Gemeinwirtschaft" in der Ministerialbürokratie, Mitglied des Aufsichtsrats zahlreicher staatlicher Unternehmen, so u.a.: Vorsitzender des Aufsichtsrats der Preußischen Elektrizitäts AG (PREUSSAG), der Vereinigten Elektrizitäts stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der AG für deutsche Elektrizitätswirtschaft (Berlin) und der Obere Saale AG (Weimar); Mitglied des Aufsichtsrats der Elektrowerke AG (Berlin) und der Duisburg-Ruhrorter-Hafen-AG sowie Mitglied des Verwaltungsrats der Hamburgisch-Preußischen Hafengemeinschaft G. m. b. H.; Dozent an der Deutschen Hochschule für Politik in Berlin. 
In der NS-Zeit in Haft und Emigration: Juni 1933-Juli 1933 Haft, Juli 1933-Sept. 1933 vorübergehender Aufenthalt in Belgien, nach Zwangsrückkehr Dez. 1933 erneut über Belgien nach Frankreich und England, 1934 USA, keine dauerhafte Rückkehr nach Deutschland. 
in den USA u.a. 1934-1960 Professor für Wirtschaftswissenschaften an der New School for Social Research in New York und seit 1960 Redakteur der wissenschaftlichen Zeitschrift "Social Research"; Vf. zahlreicher politischer und wirtschaftswissenschaftlicher Schriften (u.a. "Der Staat als Unternehmer", Berlin 1932) und einer Autobiographie ("Wirtschaftspolitik im Weimarer Staat. Lebenserinnerungen eines politischen Beamten im Reich und in Preußen, 1889 bis 1934", hrsg. 1982). 
MdR: Legislaturperiode 23: Nov. 1932-März 1933 Wahlkreis 34, 
Legislaturperiode 24: März 1933-Juni 1933 Wahlkreis 34 
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